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„Miſs Vaughan und ſelber gemeint. Am Tage nach der Seligſprechung
wollte dann ſeinen Betrug enthüllen und Papſtthum und
Kirche nach Kräften den Pranger ſtellen. Dieſer, te  3 auch ſeine anderen
Pläne wurden aber durch ſeine inzwiſchen erfolgte Entlarvung gründlich
vereitelt.

In einem kurzen Referate ſt eS natürlich licht möglich, die zahl⸗
reichen anderen, bis dahin Mr wenig bekannt gewordenen, merkwürdigen
Thatſachen, welche das uch Grubers un actenmäßiger Darſtellung vor

führt, auch nur andeutungsweiſe zu erwähnen.
Wir müſſen uns hinſichtlich derſelben darauf beſchränken, den Leſer

auf da  O 2  2*  NX  Ve  erk 2  0 verwe  3—6 Nn. der bekannte Freimaurer
— G Findel ſchon den erſten Band de.  8 Gruber'ſchen Werkes  V. ſo inhalt⸗
reich und XX

intereſſant fand, daſs chrieb, —D  *. 2  14  erk Urfe Iun keiner Frei⸗
maurer⸗Bibliothek fehlen, 0 hat dasſelbe icher un noch viel höherem Maße
auf die eachtung der Katholiken und beſonder der katholiſchen, kirchlichen
und publiciſtiſchen Kreiſe Anſpruch, für die S vor allem abgefaſst wurde.

Feldkirch (Vorarlberg). Noſti Rieneck 8
16) etrug als ude eine Betruges. der Die Kundgebung
( Taxils vom 19 April 1897 und der Hereinfall, beziehungsweiſe

Vondie Schwindeleien deutſcher Culturkämpfer anläſslich derſelben.
Hild Gerber (. Herm. Gruber K 8 116 — Berlin, 18
Verlag der Germania. M 1.— 30 kr

Die Selbſtentlarvung Leo V  axils vom 19 April be⸗
kanntlich für die geſammte kirchenfeindliche Preſſe, beſonders un Deutſchland,
das Signal nicht UNur zUur maßloſeſten Verhöhnung der Opfer des Schwindels,
ſondern auch zu böswilligen Angriffen auf die höchſten kirchlichen Behörden
und die katholiſche Glaubenslehre ſelb Die maſſenhaften

b Ausſtreuungen

Unwahrheiten ſeitens der Gegner der Kirche machten eine Schrift
nothwendig, die ſich peciell mit dieſer Kundgebung Taxils und der Richtig⸗
ſtellung der hauptſächlichſten Irrthümer und Verleumdungen befaſste, die
anläſslich derſelben auftauchten. Da ſchon die Kundgebung — 19 April
ſelbſt ielfach entſtellt wiedergegeben wurde, bringt Gruber zunäch einen
ausführlichen Auszug aus dem von Taxil veröffentlichen ext ſeines Vor
trages, wobei die hauptſächlichſten Stellen Iim Wortlaute mittheilt.
Er verzeichnet ferner viele bedeutendere Preſsſtimmen aus verſchiedenen
Ländern zur Angelegenheit und E. ann die Punkte klar, auf die CS NI
kommt. — ſchon m ſeinem Werke „Leo Taxil alladismus⸗Roman“
beſchränk ſich der Verfaſſer dabei nicht auf die „

D

efenſive, ſondern geh
Ubera auch zUur Offenſive über, indem EL nachweist, daſs bei den Gegnern
der Kirche, welche den Taxil⸗Schwindel en Katholiken 0 ſehr zUum Vor
wurf machten, bei Proteſtanten und Freimaurern, In Wahrheit weit be⸗
denklichere Schwindeleien vorkamen und noch immer vorkommen, und daſs
teſe Gegner ogar peciell bei ihrer Ausbeutung de  O Vaughan⸗Schwindels
gegen die Kirche elbſt, ich als höchſt gelehrige Schüler des Erzſchwindlers
Taxil erwieſen, 10 letzteren durch ihre Maßloſigkeiten theilweiſe noch über⸗
boten. Durch das reiche Material, welches In der Schrift zuſammen⸗
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getr iſt, Hietet ieſelbe ugleic eine wertvolle Ergänzung zu Grubers
Hauptwerk über den Taxil⸗Schwindel „Leo Taxils Palladismus⸗Roman“

Noſtitz R teneck.
17) Einigungsbeſtrebungen und innere Kämpfe un der

deutſchen Freimaurerei ſeit 1866 Unter beſonderer Berück
ſichtigung des neueſten durch Profeſſor Dr Hermann Settegaſt entfachten
Monſtre⸗Logenzwiſts. V  on Hild Gerber Hermann Gruber 9.0
KI 80⁰ 342— ( Berlin, 1898 Verlag der Germania. M'‚ 2.40

1.62
18) Der giftige Kern. der Die wahren Beſtrebungen der Frei⸗

maurerei, mit Rückſicht auf freimaureriſche Vertheidigungsverſuche
actenmäßig nachgewieſen. Von Hildebrand Gerber Gruber J

Erſter Band: ＋

Ypiſche Thatſachen und orgänge aus dem inneren
Bundesleben der Freimaurerei. K 8⁰ 313 S Berlin, —1899 Verlag
der Germania. M 1.80

Angeſichts der päpſtlichen Actenſtücke, welche den Katholiken die
Bekämpfung der Freimaurerei zUr Pflicht machen, ſind brauchbare Schriften
über dieſen Geheimbund nicht woh zu entbehren. Hei der weiten Aus  —
breitung der freimaureriſchen Vereinigung Et Fälle eintreten können, In
denen Katholiken zum Austritt QAus derſelben veranlaſst oder vor dem Iu
tritt un dieſelbe gewarnt und ewahrt werden müſſen, beſteht peciell auch
für den Seelſorgscelerus das Bedürfnis, Werke zUur zu aben,
n welchen ſichere Orientierung über den Gegenſtand finden kann. An
geſichts der Verwirrung, welche die jahrelang ſyſtematiſch betriebene V

xTre⸗
führung des Publicums durch die bekannten Pſeudo⸗Enthüllungen hervor⸗
gerufen aben, und gegenüber den Bemühungen der Loge, den Zuſammen⸗
bruch dieſer Pſeudo⸗Enthüllungen urch neue Irreführungen des Publicums
nach Kräften für ihre Zwecke anszunützen, ind derartige, auf unanfecht⸗—
Arem Actenmaterial beruhende Veröffentlichungen doppelt nothwendig
geworden. Dieſe und ähnliche Verhältniſſ

9 beſtimmten den als genauen
Kenner der freimaureriſchen Erwägungen bekannten und 0 frei⸗
maureriſcher c  —  eite als ſolchen anerkannten Verfaſſer obiger Schriften, die
ganze Freimaurer⸗Frage, ſoweit ſie für weitere Kreiſe des Publicums von

Intereſſe iſt, von neuem nach allen 2  eiten  72—  H hin gründlich beleuchten.
Die Qn erſter Stelle genannte Schrift iſt, wie ſchon der Titel

hinlänglich andeutet, eine Monographie U  3  ber die Einigungsbeſtre⸗
Angen und die inneren Kämpfe un der deutſchen Freimaurerei ſeit 1866

Dieſe Einigungsbeſtrebungen und inneren Kämpfe drücken der neueren Ge
ſchichte der Freimaurerei bis auf unſere Tage ſo recht eigentlich ihre Sig⸗
atur auf. Die überſichtliche erſchöpfende Beſprechung derſelben wirft du⸗
gleich auf die Grundſätze der deutſchen und öſterreichiſch-un⸗
gariſchen Freimaurerei auch teſe erſcheint nämlich un die ge⸗
nannten Streitigkeiten ar verwickelt und auf ihre politiſch⸗kirchlichen
Beſtrebungen, namentlich zUur Zeit des Culturkampfes, das hellſte ich
Beſonders eingehend wird m der Schrift der Monſtre-Logenzwiſt beſprochen,
velchen der ehemalige Großmeiſter der Berliner Großloge Royal ork,
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